en 
93 


N 


N 


M 17. 


Dienstag, den 21. Januar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreit in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
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Nr. 46. 


lialen 
Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Die 25 jährige Inbelfeier 
der Begründung des Reiches. 


Die offizielle Feier des großen weltgeſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſes der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches wurde in Berlin auf Befehl 
des Kaiſers im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes in feierlichſter Weiſe begangen. 
Voraus ging der Feler, wie ſteis, um 10 Uhr 
ein Gottes dienſt in der Schloßkapelle und in 
der Hedwigskirche, worauf die Geladenen ſich 
im Weißen Saale verſammelten. Der Weiße 
Saal zeigte eine glänzende Phyſiognomie. Die 
Fülle der geladenen Gäſte, darunter faſt der 
ganze Reichstag, ausgenommen die Sozialdemo⸗ 
kraten, bot ein ungemein glänzendes Bild. Die 
Kronleuchter brannten. Links und rechts vom 
Throne waren zwei ſammetbeſchlagene Podien 
errichtet und mit den herbeigebrachten Standarten 
und Feldzeichen geſchmückt. Darauf ſtanden die 
Mitglieder des Bundesrates und die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. Gegen 11 Uhr 
kündigten Fanfarenklänge das Herannahen des 
programmmäßig geordneten Kaiſerzuges an. 
Vorauf ſchritt die Schloßgarde⸗Kompagnie, der 
die zur Feier befohlenen Fahnen und Standarten 
folgten. Zu erwähnen iſt, daß ſämtliche 
in Berlin anweſende Ritter des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler, inſoweit ſie nicht ander⸗ 
weitig — als Träger der Reichsinſignien ꝛc. 
— im Zuge fungirten, unmittelbar hinter den 

Standarten im Zuge 


fouriere, dann die 
paarweiſe, die jüngſten voran. Hieran ſchloſſen 
ſich an die Reichsinſignien, das Reichsinſiegel, 
das Reichsſchwert, der Reichsapfel, die Krone, 
das Reichspanier, getragen von den dazu be⸗ 
ſtimmten Generalen. Offiziere des Gardes du 
Korps bildeten die Eskorte. Unmittelbar hinter 
dem Reichspanier ſchritt der Kaiſer, gefolgt von 
den Prinzen. Den Schluß bildeten die Ad⸗ 
jutanten, die Generale à la suite, der Haus⸗ 
miniſter, der Geheime Kabinetsrat und das 
Gefolge der Herrſchaften. 

„Als der Kaiſer in der Uniform der Garde⸗ 
küraſſiere mit dem Schwarzen Adlerorden im 
Saale ſichtbar wurde, brachte der Präſident des 


Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
15.) (Fortſetzung.) 
Eines Tages, zu Ende des Maimonats, 
kam Horſt, begleitet von feinem Reitknecht mit 


die Hoſchargen 1 


Reichstages von Buol ein dreifaches Kaiſer⸗ 
Der Kaiſer nahm ſodann auf dem 
Throne Platz. Die Prinzen waren zur Rechten 
des Thrones vor die dort aufgeſtellten Fahnen 
und Standarten getreten. Die Fahne des Erſten 
Garderegiments und die Standarte des Gardes 
du Corps ſtanden unmittelbar hinter dem 
Kaiſer unter dem Thronhimmel, die andere 


hoch aus. 


Hälfte der Fahnen und Standarten hatte links 
vom Thron hinter dem Bundesrat Aufſtellung 
genommen. 
panier war rechts, der Kriegsminiſter mit dem 


Reichsſchwert links hinter dem Kaiſer auf die 


mittleren Thronſtufen getreten, während die 


übrigen Reichsinſignien auf Tabourets zur Seite 


des Throns niedergelegt wurden. Unter laut ⸗ 
loſer Stille im Saal verlas der Kaiſer alsdann 
die nachfolgende Thronrede: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. thun kund und fügen 
hiermit zu wiſſen: 5 

Nachdem fünfundzwanzig Jahre verfloſſen ſind ſeit 
dem Tage, an welchem Unſeres in Gott ruhenden 
Herrn Großvaters Majeſtät der einmütigen Aufforder⸗ 
ung der deutſchen Fürſten und Freien Städte und 
dem Wunſche der Nation entſprechend die deutſche 
Kaiſer würde angenommen hat, haben Wir beſchloſſen, 
das Gedächtnis dieſes denkwürdigen Ereigniſſes feier⸗ 
lich zu begehen. welches dem langen Sehnen des 
deutſchen Volkes endliche und glänzende Erfüllung 
brachte und dem wieder errichteten Reiche die Stellung 
ſchuf, die ihm nach ſeiner Geſchichte und kulturellen 
e e inmitten der Völker des Erdreichs 
gebührt. 


haben 
N exbün 4 


1 N 4 
N en und 


wie diejenigen Männer entbote Be 15 
Zeit an dem Werke der Einigung der deutſchen Stämme 
hervorragend mitgewirkt haben. 

Umgeben von den Fahnen und Standarten ruhm⸗ 
reicher Regimenter, den Zeugen des Todesmutes unſerer 
Heere, die an jenem Tage den erſten Deutſchen Kaiſer 
grüßten, erinnern Wir Uns tief bewegten Herzens des 
erhebenden Bildes, welches das in ſeinen Fürſten und 
ſeinen Völkern geeinte Vaterland den Zeitgenoſſen bot. 

Im Rückblick auf die verfloſſenen fünfundzwanzig 
Jahre fühlen Wir Uns zunächſt gedrungen, Unſerem 
demütigen Danke gegenüber der göttlichen Vorſehung 
Ausdruck zu geben, deren Segen ſichtlich auf dem 
Reiche und ſeinen Gliedern geruht hat. 

Das bei der Annahme der Kaiſerwürde von Unſeres 
unvergeßlichen Herrn Großvaters Majeſtät abgegebene 
und von ſeinen Nachfolgern an der Krone übernommene 
Gelöbnis, in deutſcher Treue die Rechte des Reiches 
und ſeiner Glieber zu ſchützen, Frieden zu wahren, die 


Gabriele ſtand dabei, als er das ſagte, 
und machte im Stillen Betrachtungen über den 
Wankelmut im menſchlichen Herzen. Neulich 
hatte ihn der Onkeltitel erzürnt, heute forderte 
er ihn ſelbſt! 

Sie wollte Horſt aber bei Gelegenheit auf 
ſeine Inkonſequenz aufmerkſam machen, und die 
Gelegenheit bot ſich dazu ſehr bald. 

Frau Dahlberg hatıe eine große Kaffeegeſell⸗ 


General v. Los mit dem Reiche⸗ 


dazu die Bevollmächtigten Unierer | 
end die Vertreter 11 ee N 
n 1 


den beiden Damenpferden, Herrn v. Warnftädt | ſchaft eingeladen und Gabriele ſaß an der 
und einem Wagen für Frau v. Lindenberg] langen Tafel neben Horſt, der ſich ein kleines 
und Tante Konſtanze, feine Schutzbefohlenen] Tiſchchen herangezogen hatte, um, wie er 
abzuholen. ſcherzend meinte, vom zweiten Range aus an 
Man hatle einen Beſuch in Wehlen verab-] der Unterhaltung und dem Kuchen der Damen 
redet und Erika freute ſich kindiſch, den Eltern | teilzunehmen, während die meiſten der anderen 
und dem ganzen Städichen zu imponiren. Herren im Wohnzimmer des Direktors rauchten. 
Es war dies noch das Einzige, was fie die Gabriele reichte ihm den Korb mit Waffeln, 
Trennung, die ihr bevorſtand, wenigſtens für die Tante Dora ſo herrlich backen konnte und 
heute, vergeſſen ließ; — ſonſt war fie ſehr] die er fo gerne aß. f 
traurig, daß ſchon ſobald die „ſchöne Zeit“ „Alſo heute wollen Sie „Onkel“ ſein und 
bei der Großmama vorüber ſein ſollte. neulich waren Sie mir fo bitterböfe, als ich 
Gern hätte fie die Reiſe nach dem Seebade, | Sie dafür halten wollte?!“ 
von der ſie ſich ſo viel verſprochen, aufgegeben, Horſt blickte ſie fragend an, und Gabrieie 
hätte fie hier jo weiter leben dürfen, wie in | fuhr fort: 
den letzten vier Wochen! — „Ich hörte, wie Sie neulich zum Onkel 
Frau Dora war ſtolz auf ihr kühnes] ſagten, Sie dürfien Erika, als Ihrer Nichte, 
Töchterchen, und dankte Horſt in überſchweng⸗ſchon ein Vergnügen bereiten, das fie zu Haufe 
lichen Worten; aber der Gerichts⸗Direktor | nicht haben könne; bin ich nicht Erikas Schweſter? 
meinte, halb ſcherzend, halb im Ernſie: „Eigent- | Gelte ich Ihnen weniger?“ g 
lich haft Du dem Kinde keinen Gefallen gethan, „Ehla, wie können Sie fo fragen?!“ Seine 
daß Du es in Paſſionen beſtärkteſt, die fie | Stimme klang beinahe feierlich, als er hinzu⸗ 
ſpäter nicht Gelegenheit haben wird, zu kul-] fügte: „Wir werden ſehr bald von einander 
tiviren!“ N ſcheiden auf lange Zeit, denken Sie zuweilen 
Horſt lächelte: „Laſſe mich doch einmal an mich, Ehla, — vielleicht werden Sie dann 
wieder Onkel fein, Alexander! Und dann, darf begreifen, weshalb ich wohl Erikas Onkel fein 
ich nicht als folder meiner kleinen Nichte auch] und bleiben will, aber nicht der Ihre! Wenn 
ſpäter behilflich fein zu ſo unſchuldigen Ver⸗] wir uns im Herbſte wiederſehen, werde ich Sie 
gnügungen?“ f fragen, Ehla, bis dahin denken Sie an mich!“ 


Unabhängigkeit Deutſchlands zu ſtützen und die Kraft 
des Volkes zu ſtärken, iſt mit Gottes Hülfe bis dahin 


erfüllt. 


Von dem Bewußtſein getragen, daß es berufen ſei, 
Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide im 
Rate der Völker ſeine Stimme zu Gunſten des Friedens 
zu erheben, bat das junge Reich ſich ungeſtört dem 
Ausbau ſeiner inneren Einrichtungen überlaſſen können. 


In freudiger Begeiſterung über die heiß erſehnte 
und ſchwer errungene Einheit und Machtſtellung, in 


feſtem Vertrauen auf die Führung des großen Kaiſers 
und auf den Rat bewährter Staatsmänner, inſonder⸗ 


heit ſeines Kanzlers des Fürſten v. Bismarck, 
ſtellten ſich die werkthätigen Kräfte der Nation rückhalt⸗ 
los in den Dienſt der gemeinſamen Arbeit. Ver⸗ 
ſtändnisvoll und opferbereit bethätigte das Reich ſeinen 
Willen, das Erworbene feſtzuhalten und zu ſichern, die 
Schäden des wirtſchaftlichen Lebens zu heilen und 
bahnbrechend den Weg zur Förderung der Zufrieden⸗ 
In der verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung vorzu⸗ 
zeichnen. 

Was in dieſer Beziehung geſchehen und geſchaffen 
iſt, deſſen wollen wir uns aa 

Neben der Ausbildung unſerer Wehrkraft, welche 
zum Schutze der Unabhängigkeit des Vaterlandes auf 
der Höhe der Leiſtungsfähigkeit zu erhalten Unſere 
Kaiſerliche Pflicht iſt, haben Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung in deutſchen Landen die Wohlfahrt auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens und der wirtſchaft⸗ 
lichen Thätigkeit zu pflegen ſich angelegen ſein laſſen. 

Freie Bahn für die Entfaltung der geiſtigen und 
materiellen Kräfte der Nation, Hebung des durch dieſe 
Entfaltung bedingten Wohlſtandes, Herſtellung einheit⸗ 
lichen Rechts, Sicherung unparteiiſcher, achtung⸗ 
gebietender Rechtspflege und Erziehung der Jugend 
1 Gottesfurcht und Treue gegen das Vaterland, das 
nd die Ziele, welche das Reich unabläſſig erſtrebt hat. 
So wertvoll aber die bisher erreichten Erfolge 
auch ſein mögen, nicht 


0 86 1 elch. N Mr e S mu N T 
die notwendige Abwehr der mancherlei Gefahren, 
denen wir ausgeſetzt ſind, erfordert neben den An⸗ 
ſprüchen einer ſchnell voranſchreitenden Entwickelung 
aller Zweige menſchlicher Thätigkeit dauernd unſere 
raſtloſe und hingebende Arbeit. 
Wie Wir Selbſt von Neuem geloben, dem Vorbild 
Unſeres in Gott ruhenden Herrn Großvaters in treuer 
flichterfüllung nachzuelfern, jo richten Wir an alle 
lieder des Volkes Unſere Kaiferliche Aufforderung, 
unter Hintanſetzung trennender Parteiintereſſen mit 
Uns und Unſeren Hohen Verbündeten die Wohlfahrt 
des Reiches im Auge zu behalten, mit deutſcher Treue 
ſich in den Dienſt des Ganzen zu ſtellen, um ſo in 
gemeinſamer Arbeit die Größe und das Glück des ge- 
liebten Vaterlandes zu fördern. a 
Geſchieht dies, ſo wird, das hoffen Wir zuverſicht⸗ 
lich, auch ferner der Segen des Himmels uus nicht 
fehlen, dann werden wir, wie in jener großen Zeit, 


übe werben wollen wir bei | U 
18 ee 


geeint und feſt allen Angriffen auf unſere Unabhängig⸗ 
keit begegnen und ungeſtört der Pflege unſerer eigenen 
Intereſſen uns hingeben können. 

Das Deutſche Reich aber wird, weit entfernt davon, 
eine Gefahr für andere Staaten zu ſein, begleitet von 
der Achtung und dem Vertrauen der Völker, nach wie 
vor eine ſtarke Stütze des Friedens bleiben. g 

Das dem ſo ſei, das walte Gott! f 

Gegeben Berlin im Schloß, den 18. Januar 1396, 


Wilhelm. 
(L. S.) Fürſt zu Ne 
Nach Verleſung dieſer Botſchaft ergriff der 


Kaiſer die Fahne des erſten Garde-Regiments, 


ſenkte dieſelbe vor der Verſammlung und ſprach 
mit erhobener Stimme folgende Worte: \ 
Angeſichts dieſes ehrwürdigen Feldzeichens, welches 
eine faſt zweihundertjährige ruhmbedeckte Geſchichte 
bezeugt, erneuere ich das Gelübde: Für des Volkes 
und des Landes Ehre einzuſtehen, ſowohl nach Innen 
als nach Außen: Ein Reich, Ein Volk, Ein Gott! 
Hierauf trat der bayeriſche Miniſterpräſident 
Freiherr von Crailsheim vor und brachte auf 
den Kaiſer ein Hoch aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung mit Begeiſterung dreimal einftimmte, 
Alsdann verließ der Kaiſer, | 
Seiten grüßend, wiederum in feſtlichem Zuge 
den weißen Saal. ' 105 
Unmittelbar an die Feier im „Weißen 
Saal“ ſchloß die Parade ein, welche der Kaiſer 
über die Gardetruppen auf dem Platz vom 
Schloß bis zum Denkmal Friedrichs des Großen 
abhielt. | 
äumt 


en. 


Söhne des Prinzen Albrecht ein. 
ritt der Kaiſer vom Schloß in Parade-Uniform 
der Garde du Korps im Küraß, das Band 


Die zur Parade befohlenen Truppen 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fi 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


nach allen 


des Schwarzen Adlerordens über den Mantel, 


heran, ritt die Front der Truppen ab, welche 


präſentirten und die Fahnen ſenkten. Hierauf 


fand Parademarſch ſtatt, wobei der Kronprinz 
und die Prinzen Eitel Fritz und Waldemar 
eintraten. Nach dem Vorbeimarſch wurden 
Fahnen und Standarten auf das Schloß zurück⸗ 
gebracht, die Truppen rückten ab, die Generale 


Der Blick der dunkelblauen Augen, der ſich; die kleine Inſel hinfort „die Welt“ bedeuten 


fo tief in die braunen Gabrielens ſenkte, ſprach] mußte. 


deutlicher als Worte. 

Das junge Mädchen heftete verwirrt den 
Blick zu Boden, 
ſtieg in die bleichen Wangen. 


Man war in der Mitte des Monats Juni] glocke miſchte, 


und Gabriele weilte mit der Großmama und 
Tante Konſtanze am herrlichen Chiemſee, während 


Dahlberg's in einem Seebade auf Rügen ſich] hofes, 


befanden. 

Frau von Lindenberg war unermüdlich 
Ausflügen mit der Enkelin. 
trug das Dampfſchiff das 
über die ſmaragbne Fläche des Sees nach einer 
der ſchönen Inſeln. a 

Auch heute war man auf der Fraueninſel, 
deren freundliches Gaſthaus eine gewiſſe Be⸗ 
rühmtheit beſitzt, weil es ſo ziemlich alle be⸗ 
deutenden Maler, ſeit langer Zeit her gerechnet, 
ſchon beherbergt hat und in dem Fremdenbuche 
einen Schatz herrlicher Erinnerungen von Meiſter⸗ 
hand beſitzt. 

Die Großmama trank in dem Garten hinter 
dem Haufe den Nachmittagskaffee, und ließ da⸗ 
bei den Blick über das große weiße Haus, ein 
Klofter für junge Mädchen, d. h. eine Er⸗ 


Tante 
Heinen Kloſterkirche geweſen, wo von unſicht⸗ 


Vesper ſich mit dem hellen Geläute der Gebets⸗ 
die die Bewohner der Inſel zum 
„Roſenkranzbeten“ rief. 

Nun ſaßen ſie auf einer Holzbank des Fried⸗ 
der ſich um das kleine Gotteshaus her⸗ 


umſchlingt, als Tante Konſtanze Gabriele an 


in | einen Brief erinnerte, den fie, eben im Begriff 
Beinahe täglich] nach dem Landungsplatze zu gehen, bekommen 
glückliche Kleeblatt] hatte. 5 


Er war von Erika. 

Gabriele faltete das duftende roſa Papier 
auseinander und las: 5 

5 „Liebſte Ehla! l 

Schon längſt hätte ich Dir ſchreiben ſollen, 
aber was? Sollte ich Dir die Gegend hier 
beſchreiben? Nun ja, fie iſt ja hübſch; aber 
Du haft da unten im Bayerland auch Waſſer 
und Bäume, komponire ſie etwas anders zu⸗ 
ſammen und Du haſt dasſelbe Bild wie hier: 
— Meer und Wald! f 

Geſtern aber waren wir in Herthaswalde 
bei Onkel Horſt's Eltern. Da war es wunder⸗ 


ziehungsanſtalt gleiten, wo hinter den eiſenver⸗ſchön! Auch Waſſer — ein See nämlich —, 


gitterten Fenſtern gewiß manch junges 
ſehnſuchts voll des Tages harrte, da es die 
dunklen Mauern auf immer verließ, 
goldglänzenden Farben ſich die Freiheit aus⸗ 
malte, die ihm entgegen lachte; nicht beachtend 


die ſtille, blaſſe Nonne, — die vor ihm ſtand gekannt, 
und mit müder Lippe, mit dem Blick voll un- | ftorbenen 
geſtillter Hoffnung, der auch ſehnſuchtsvoll hin⸗ mich, 
ausflog über den See, auf dem die Sonnen- kreuz, 
ſtrahlen ſpielten und lockten, und die ihr Sehnen] recht viel bei ihnen zu ſein! 


und Hoffen hatten begraben müſſen, — für die 


Herz] auch 


und mit | feines 


Bäume — ein großer Park —, und dann 
— ein Schloß, fo prachtwoll, wie ich mir noch 
vorgeſtellt hake. Frau von Horſt hat 
Geſchmack, ſie iſt ſchon ziemlich alt. Sie iſt 
ſehr nett gegen Papa, weil ſie ihn ſchon früher 
als er der intimſte Freund ihres ver⸗ 
Sohnes war; ſie iſt auch reſzend gegen 
ſchenkſe mir gleich ein wertvolles Amethyſt⸗ 

das ich bewunderte und lud uns ein, 


(Bortfegung folg.) 


Konſtanze und Gabriele waren in der 


aber eine verräteriſche Nöte | baren Beterinnen der monotone Geſang der 


und Regimeats-Rommandeure verſammelten ſich 
um den Kaiſer. 

Bei dem Kaiſecbankett am Abend bot der 
ße Saal des königlichen Schloſſes wiederum 

überaus glänzendes Bild. An den im 
berſchmuck des Hohenzollernhauſes und in 
„ bwenderiſcher Blumenfülle prangenden Feſt⸗ 
gen, die zum Teil im großen Saale ſelbſt, 
um Teil in den angrenzenden Gemächern auf⸗ 
bellt waren, hatten etwa 600 Perſonen Platz 
genommen, Um 7 Uhr nahm das Bankeit ſeinen 
ang. Nach dem ecſten Gang erhob ſich der 
Hauler und hielt folgende Anſprache: f 

Der heutige Tag, ein Tag dankbaren Rückblickes, 
„das ganze Jahr in allen ſeinen Feiern, iſt eine 
einzige große Dankesfeier und Gedenkfeier für den 
„ eligen großen Kaiſer. Ueber dem heutigen Tage 

der Segen, ſchwebt der Geiſt deſſen, der in Char- 
burg, und deſſen, der in der Friedenskirche ge⸗ 
it. Was Unſere Väter enhofften, was die 
che Jugend träumend geſungen und gewünſcht hat, 

n, den beiden Kaiſern, iſt es vergönnt geweſen, 
50° deutihe Reich mit den Fürſten ſich zu erkämpfen 
wviederherzuſtellen. Wir dürfen daukbar die Vor⸗ 
genießen; wir dürfen uns des heutigen Tages 
. Damit geht auf uns jedoch die erfte Pflicht 
auch das zu erhalten, was die hohen Herren uns 
erlämpft haben. Aus dem deutſchen Reiche iſt ein 
Weltzeich geworden. Ueberall in fernen Teilen der 
wohnen Tauſende unſerer Landsleute. Deutſche 
, deutſches Wiſſen, deutſche Betriebſamkeit gehen 
ben Ozean. Nach Tauſenden von Millionen be 
„ern ſich die Werte, die Deutſchland auf der See 
sahren hat. An Sie, Meine Herren, tritt die ernſte 
t heran, Mir zu helſen, dieſes größere deutſche 
auch feſt an Unſer heimiſches zu gliedern. 

Das Gelöbnis, was Ich heute vor Ihnen ablegte, 
nn nur Wahrheit werden, wenn Ihre, von ein⸗ 
chem patriotiſchen Geiſte beſeelte, vollſte Unter⸗ 
ung Mir zu Teil wird. Mit dieſem Wunſche, daß 
un vollſter Einigkeit Mir helfen werden, Meine 
eit nicht nur Meinen engeren Landsleuten, 

ru auch den vielen Tauſenden von Landsleuten 

uslande gegenüber zu erfüllen, das heißt, daß 
ie ſchützen kann, wenn Ich es muß, und mit der 
ung, die an uns alle geht: „Was Du ererbt 
beinen Vätern haft, erwirb es, um es zu befigen“, 
ee e Ich Mein Glas auf unſer geliebtes deutſches 
land und rufe: Das deutſche Reich hoch! — 
u» nochmals hoch! und zum dritten Male hoch 5 

* 


der Kaiſer fuhr am Sonnabend in früher 
Morgenftunde nach Charlottenburg hinaus und 
einen großen, aus grünen und ſilbernen 
eerblättern und gleichen Früchten gewundenen 
Franz mit langer weißer Allasſchleife, auf die 
auger dem W mit der Krone in Gold noch die 
Jahreszahlen 1871—1896 aufgedruckt waren, 
den Sarg des Kaiſers Wilhelm I. nieder. 

um 1 Uhr mittags empfing der Kaiſer eine 
Aboednung der Berliner Studeatenſchaft, be⸗ 
gehend aus 5 Mitgliedern des Feſtausſchuſſes 
im vollen Wichs. Studioſus Pjeran von der 
Nurſchenſchaft „Germania“ verlas eine Adreſſe, 


ramhtnollar Maße 


in | 
Abertale Werde. Der Kaiſer ung, bem m Wer 
ligung über die Bekundung der patrlotiſchen 
Sefnnung aus und dankte den Berliner 
denten. 8 

Sämtliche Schulen Berlins erhielten vom 
aller eine Reproduktion des Bildes „Völker 
Europas wahret eure heiligſten Güter“ mit 
einer eigenhändigen Widmung des Kaiſers. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Berlin waren 
am Sonnabend Vormittag im feſtlich geſchmückten 
Rotyjaus verſammelt. Die Mitglieder des 
Ma giſtrats und der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
Sammlung waren nahezu vollzählig erſchienen, 
guch die für die Ehrenbürger, Stadtälteſten, 
Dürgerdeputirten und Bezirksvorſteher reſervirten 
Möge füllten ſich. Oberbürgermeiſter Zelle 
leitete die Feier ein mit einem Hoch auf den 
aer. Die Feſtrede hielt Stadtv. Gymnaſial⸗ 
tor Gerſtenderg. Er warf einen Rückblick 
auf die geſchichtliche Entwicklung unſeres Volkes 
un die Einwirkung der Litteratur auf den 
beutfhen Einheitsgedanken. Dann betrat der 
Stadiverordneten-Vorfteher Dr. Langerhans die 
Stebnertribüne, um in einem Schlußwort auf 
Bedeutung der nationalen Jubelfeier für 
ie Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hinzuweiſen. Die 
zal lebhaftem Beifall aufgenommene Anſprache 
Kong in ein Hoch auf die Reichs hauptſtadt 
Pal aus, in das bie Feſtgenoſſen lebhaft ein- 
immten. 


* 


* * 

Im Reich fand allerorten die Erinnerung 
an die Wiedererrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
ums feſtlichen Ausdruck. Aus einer großen 
Dahl von Städten liegen Berichte über ſeſtliche 
Deranftaltungen vor. 

In Dresden empfing der König im Reſidenz⸗ 
giaſſe die Direktorien der beiden Stände⸗ 
Ianımern, um die Glückwünſche derſelben ent⸗ 
genzunehmen. Am Abend fand eine Feſttafel 
beiden Ständekammern und Feſtvorſtellung 
Hoftheater ſtatt. 

In Karlsruhe veranſtaltete die Stadtver⸗ 
ung ein Feſtbankett, an welchem der Groß⸗ 
g, Prinz Karl, zahlreiche Dffiziere, die 
Stubtvertretung und viele Mitglieder des Land⸗ 
gage, im ganzen über 2000 Perſonen teil⸗ 
ahmen. 

Das Reichsgericht hielt am Sonnabend eine 
aarſitzung unter Teilnahme aller Präſidenten, 
, Mitglieder der Reichsanwaliſchaft und 
ctsanwaltſchaft ab. Reichsgerichtspräſident 
Oehlſchläger eröffnete die Sitzung mit 
Anſprache und ließ die Kaiſerbüſte, das 
enk des Kaiſers enthüllen. Mit einem 


aefunden 


dreimaligen Hoch auf den Kaiſee endete die 
Feier. 

In Kiel hatten aus Anlaß der Gedenkfeier 
ſämtliche im Dieaſt befindliche Kriegsſchiffe 
Toppflaggen gelegt. Die Handelsſchiffe, auch 
die ausländiſchen, haben über die Toppen ges 
flaggt. Mittags 1 Uhr feuerten die Kriegs⸗ 
ſchiffe einen Salut von 21 Schuß ab. Ferner 


fand eine von dem Kontreadmiral Barandon 


kommandirte Parade ſämtlicher Marineteile 
ftatt. 
Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 


meldet: Der Prinzregent richtele folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer: 

„Am Vorabende des Jubelfeſtes des deutſchen 
Reiches drängt es mich, Eurer kaiſerlichen Majeſtät 
meine aufrichtigſten Glückwünſche auszuſprechen. Vor 
25 Jahren wurde das neue deutſche Reich gegründet. 
Jetzt ſteht es im Innern geeinigt feſt und geachtet 
nach außen da. Möge die Vorſehung auch fernerhin 
ſegnend darüber walten.“ 

Der Kaiſer antwortete: 

„Eurer königlichen Hoheit danke ich von ganzem 
Herzen für die mir aus Anlaß des Jubelfeſtes des 
deutſchen Reiches zum Ausdruck gebrachten treuen 
Glückwünſche. Das Band, welches die deutſchen 
Stämme und ihre Fürſten in den verfloſſenen Jahren 
eng umſchlungen hat, wird ſich, des vertraue ich zu 
75 auch in Zukunft als feſt und unzerreißbar er⸗ 
weiſen.“ 

Ferner richtete der Prinzregent das nach⸗ 
ſtehende Telegramm an den Fürſten Bismarck: 

„Zum Jubelfeſte des deutſchen Reiches erlaube ich 
mir, Euer Durchlaucht meine aufrichtigen ⸗Glückwünſche 
zu ſenden. Ste können mit ſtolzer Genugthuung nach 
Verlauf eines Vierteljahrhunderts auf das Werk zurück⸗ 
ſehen, das unter Ihrer hervorragenden Mitwirkung 
geſchaffen wurde.“ 2 f 

Ordensauszeichnungen ſind verliehen: Der 
Schwarze Adlerorden den früheren Staats⸗ 
miniſtern Camphauſen und Dr. Delbrück, die 
Kette zum Großkreuz des Roten Adlerordens 
dem früheren Staatsminiſter v. Hofmann zu 
Berlin, das Großkreuz des Roten Adlerordens 
dem bayeriſchen Miniſter Grafen Bray⸗Stein⸗ 
burg zu München, der Rote Adlerorden zweiter 
Klaſſe dem Kommerzienrat Krupp in Eſſen und 
dem Landtagsabgeordneten Grafen Douglas, 
das Komthurkreuz des Hohenzollernordens dem 
Direktor Prof. v. Werner. 

Dem Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen⸗ 
thal hat der Kaiſer ein in prachtvollem Rahmen 
befindliches Bild: „Die Kaiſerproklamation in 
Verſailles“ überreichen laſſen. Dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Mittnacht iſt die Marmorbüſte 
Kaiſer Wilhelms I. und dem Staatsſekretär 
v. Stephan die Büſte des regierenden Kaiſers 
verliehen worden. ; 


titels 
Aiesleibungen, des, Adelstitels ba 


ommandirenden ku „Ratte 
Knorr, 11 bereits verabſchiedete Generalleutnants 
und Generalmajors und aus der aktiven Ge⸗ 
neralitätden Generalleutnants Kuhlmann, Häniſch, 
Iſing, den Generalmajors Ziegler, Caemmerer. 
Kruska, Kammlah. 

In Bayern iſt, wie der Juſtizminiſter v. 
Leonrod im Finanzausſchuß der Kammer mitteilte, 
auch ein Gnadenakt des Prinzregenten erfolgt. 
Die Amneſtie erſtreckt ſich auf alle 6 Wochen 
nicht überſteigenden Freiheitsſtrafen wegen Ueber⸗ 
tretungen und alle Geldſtrafen bis zur Höhe von 
150 Mk. Außerdem wird den im „Fuchs⸗ 
mühler“ Prozeſſe Verurteilten die Strafe erlaſſen 
mit Ausnahme der Rädelsführer Fürſt und 
Thoma. — Der König von Sachſen hat eben» 
falls alle Geld⸗ und Freiheitsſtrafen von nicht 
mehr als 6 Wochen bezw. 150 Mk. für Zivil⸗ 
und Militärperſonen erlaſſen. — Desgleichen 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Gleich⸗ 
zeitig iſt dort eine Ausſetzung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung angeordnet für diejenigen Verurteilten, 
für welche bei längerer guter Führung eine Be⸗ 
gnadigung in Ausſicht genommen werden kann. 
Entſprechende Gnadenbeweiſe werden auch aus 
den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und freien 
Städten gemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Januar. 

— Prinz 
„Voſſ. Ztg.“ zunächſt einen Aufenthalt in 
Italien und Egypten nehmen. Darauf gedenkt 
er mit ſeiner Gemahlin die deutſchen Kolonien 
zu beſuchen, und zwar ſoll die Reiſe durch den 
Suezkanal nach Sanſibar und der deutſchen Oſt⸗ 
küſte führen, von hier nach den ſüdafrikaniſchen 
Staaten, um das Kap nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika, Kamerun und Togo. Die Abreiſe ſoll 
ſchon in nächſter Woche erfolgen. 

— Die Präſidien des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und Herren hauſes 
wurden am Sonnabend Abend bei Gelegenheit 
des Feſtmahls im königlichen Schloß von dem 
Kaiſer empfangen. 5 

— Der hanſeatiſche Geſandte Dr. 
Krüger iſt am Freitag Nachmittag in Folge 
einer Magenblutung in Berlin im 76, Ledens⸗ 
jahr geſtorben. Dr. Krüger gehörte, mit Dr. 
von Stephan und Frhrn. von Mittnacht dem 
Bundesrate als Vertreter der Hanſeſtädte un⸗ 
unterbrochen ſeit deſſen Beſtehen an. 

— Die Einnahmen der vom preu⸗ 
ßiſchen Staate verwalteten Eiſen⸗ 
bahnen find bekanntlich pro 1896/77 auf 


tt. 
50 


Leopold wird nach der 


1020592400 Mk. veranſchlagt, d. h. um 
39 631 400 Mk. höher in den Etat eingeſtellt 
als für das laufende Etatsjahr; die Betriebs⸗ 
ausgaben ſind auf 580 453 700 Mk., d. b. um 
13 750 200 Mk. höher berechnet. Der Ueber 
ſchuß ſtellt ſich ſonach auf 440 138 700 Mk., 
alſo um 25 881 200 Mk. höher als pro 1895/96. 
Er würde aber einen zum mindeſten um 
22 750 000 Mk. höheren Betrag ergeben, wenn 
die Reichspoſtverwaltung die Leiſtungen der 
Eiſenbahnen voll vergüten würde. Bei Zu⸗ 
grundelegung der im Betriebsjahre 1894/95 
von Poſtwagen und Eiſenbahnwagen für Poſt⸗ 
zwecke gefahrenen Wagenachs⸗Kilometer betragen 
die Betriebsausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
für die Poſtbeförderung 28 685 738 Mk. Die 
ſämtlichen von der Poſt an die Eiſenbahn ge⸗ 
zahlten Vergütungen leinſchließlich der Geſtellung 
der Eiſenbahnwagen für Pofibeförberung) be · 
liefen ſich dagegen auf nur 5 932 322 Mk. Es 
bleibt alſo ein Betrag von 22 750 416 Mk. 
ungedeckt. 

— Das Organ der Bündler, die 
„Deutſche Tageszig.“, erklärt, daß es „die 
letzten Konſequenzen aus den Reichstags ver⸗ 
handlungen über den Antrag Kanitz erſt zu 
ziehen gedenke, wenn die Tage des Feſtes vor⸗ 
über ſind“. — Das kann ja wahrhaft ſchreck⸗ 
lich werden für die beteiligten Miniſter! — 
Auch die „Kreuzztg.“ meint: „Es wird nicht 
die Schuld der konſervativen Partei ſein, wenn 
das gedeihliche Zuſammenarbeiten mit dem Herrn 
Miniſter ihr in Zukunft erſchwert werden ſollte.“ 

— Die „Konſ. Korr.“ hebt an dem neuen 
Lehrerbeſoldungsgeſetz lobend hervor, 
daß „dadurch dem in reichen Stadtkommunen 
vielfach betriebenen Luxus auf dem Gebiet der 
Volksſchulen einigermaßen geſteuert wird“. — 
Reiche Aufwendungen auf dieſem Gebiete 
„Luxus zu nennen — das iſt fürwahr recht 
charakteriſtiſch für die Konſervativen. Ein 
ſolcher Luxus iſt jedenfalls würdiger als der⸗ 
jenige, der in manchen anderen der „Konſ. 
Korr.“ naheſtebenden Kreiſen getrieden wird. 


Ausland. 
Italien. 

Aus der erythräiſchen Kolonie liegen Nach⸗ 
richten vor, die die Lage der in dem Fort 
Makalla befindlichen Staltener noch immer als 
ſehr gefährdet erſcheinen laſſen General 
Baratieri telegraphirte, der Okberſtleutnant 
Galliano hate am Vormittag des 14. Januar 
geſchrieben: „Das Gewehrfeuer ſchwächt ſich 
bereits im Laufe des heutigen Morgens ab; 
ich beſchränkte mich daher darauf, durch einige 
zu antworten. Unſere Verluſte am 


Askaris.“ General Baratieri fügt der „Ag. 
Havas“, zufolge hinzu, daß er einen Brief 
vermiſſe, den Galliano ſicher am 13. Januar 
an ihn geſchrieben, und der wahrſcheinlich auch 
die Mitteilung über die Quelle gemacht habe. 
Jedenfalls berichteten die Kundſchafter, daß die 
Quelle von den Italienern wieder genommen 
wurde. 


Frankreich. 

Der Politiker Floquet iſt am Sonnabend 

Vormittag geſtorben. 
Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand hat, wie auch das bul⸗ 
gariſche Regierunge blatt „Mir“ beſtätigt, vom 
Zaren ein Danktelegramm für feinen Neujahrs⸗ 
glückwunſch erhalten. 


Afrika. 

Aus Transvaal kommt die Meldung, daß 
Dr. Jameſon und die übrigen gefangenen 
Offiziere am Freitag die Reiſe nach Natal an⸗ 
getrelen haben. N 

Ueber die Zahl der in der ſüdafrikaniſchen 
Republik wohnenden Ausländer geben nach⸗ 
fiehende Angaben zuvecläſſige Auskunſt: Die 
vor Kurzem vorgenommenen Erhebungen haben 
eine Geſamteinwohnerzahl von 226 028 feſtge⸗ 
fielt. Darunter befinden ſich 75 720 Ausländer 
und zwar 41 275 britiſche und 34 445 andere 
Staatsangehörige; die Zahl der vollſtimmbe ⸗ 


rechtigten Bürger beträgt 21 237, diejenige der 


dienſtpflichtigen Bürger nach der letzten offi⸗ 
ziellen Zählung 25 457. 

Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain 
beauftragte Sir Hercules Robinſon, er möge 
dem Präſidenten des Oranje⸗Freiſtaats für den 


Beſchluß des Volksraads in Bloemfontein vom 


13. d. M. danken und ihm verſichern, daß 
ſchon wirkſame Schritte unternommen ſeien, um 
eine Wiederholung des letzten beklagenswerten 
Vorfalls unmöglich zu machen. 


Provinzielles. f 

Culmſee, 17. Januar. Verunglückt iſt auf dem 
Gute Wibtſch die Scharwerkerin Marie Ekelmann. 
Als man in den Schafſtall Streuſtroh fuhr, blieb die 
E. oben auf dem Wagen ſitzen, ſtieß mit dem Kopf 
an einen Balken an, ſtürzte herab und erlitt ſchwere 
Verletzungen. — Auf dem Gute Glauchau ſind 70 
Hühner, 9 Perlhühner und 12 Puten im Hühnerſtall 
an Kohlendunſt erſtickt. 

* Gollub, 18. Fahnenſchmuck und 
Schulfeier leitete den 25jährigen Geburtstag des 
neuen deutſchen Reiches ein. Abends waren die 
gönfer illuminirt. Ein von 87 Patrioten beſuchter 
ommers wurde im Arndt'ſchen Etabliſſement abge⸗ 
halten. Bürgermeiſter Meinhardt eröffnete das Feſt 
durch ein Kaiſerhoch, a Stoltze hielt die Feſt⸗ 
rede. Rittmeiſter Anderſonn vom ruſſiſchen Kordon 


Januar. 


17 beſtehen nur in zwei verwundeten 


unſeres Nachbarſtädtchens Dobrzyn war auch erſchienen 
und nahm lebhaften Anteil au der Feier. Er brachte 
unſerem Wilhelm, wie er ſich auszudrücken beliebte, 
Bismarck und der Einheit Deutſchlands wiederholte 
Hochrufe aus. In Erwiderung deſſen erſcholl denn 
auch ein begeiſtertes Hoch auf Nikolaus II., die 
Muſik ſpielte die ruſſiſche National = Hymne. Leider 
wurde das Feſt durch ein Feuer geftört, welches nachts 
1 Uhr in dem Buntkowski'ſchen Hauſe ausbrach, in⸗ 
deſſen durch ſchnelles Eingreifen der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 

d Culmer Stadtniederung, 19. Januar. Der 
Kriegerberein der Culmer Stadtniederung feierte geſtern 
im Gerhard'ſchen Saale zu Podwitz unter großer Be⸗ 
teiligung die 25jährige Wiederkehr des Tages der 
Neubegründung des deutſchen Reiches verbunden mit 
der Geburtstagsfeier des Kafſers. Lehrer Züge ⸗Culm. 
Neudorf brachte das Kaiſerhoch aus. Nach der Ab⸗ 
fingung der Nationalhymne, ſprach Lehrer Zander⸗ 
Neuſaß einen Prolog, worauf Lehrer Züge⸗Kl. Lunau 
eine kernige Feſtrede hielt und das Hoch auf das 
Reich ausbrachte. Lehrer Zander feierte den Fürſten 
v. Bismarck, Gendarm Volkmann ⸗Podwitz ließ den 
Mitbegründer des Vereins Herrn Major v. Hoevel⸗ 
Thorn hochleben, dem ein Telegramm überſandt wurde. 

Graudenz, 18. Januar. Ju der geftrigen Ver⸗ 
ſammlung zur Beratung über den Bau einer Straßen⸗ 
bahn in Graudenz wurde der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Gewerbe⸗Ausſtellungskomitees beauftragt, 
die erforderlichen Maßregeln zu treffen, um die Straßen⸗ 
bahn vom Bahnhof bis Tivoli, wenn irgend möglich 
bis zur Eröffnung der Ausſtellung herzuſtellen, und 
zunächſt Alles aufzubieten, von der Bürgerſchaft die 
zum Bau nötigen Geldmittel zu erlangen. Nach der 
Rentabilitätsberechnung würden im Ganzen jährlich 
etwa 550 000 Fahrten anzunehmen ſein, was bei einem 
Fahrpreis von nur 10 Pfennig einer Einnahme von 
55 000 Mark entſpräche. Eine Pferdebahn würde 
rag 000 Mk., eine Gasmotorbahn 300 000 Mk. 
oſten. 
k Lippinken bei Biſchofswerder, 19. Januar. Der 
Bauunternehmer Herr Stropp⸗Mocker iſt ſeit mehreren 
Jahren Jagdpächter der 5000 Morgen Lippinker 
Ländereien, am Mittwoch, den 15. d. M., hielt Herr 
Stropp Treibjagd hier ab, es waren 26 Schützen, 
18 Herren waren aus Thorn und die anderen aus 
— 755 Gegend, es ſind geſchoſſen 72 Haſen und zwei 


ſe. 
Aus dem Kreiſe Braundberg, 16. Januar. 
Die „Erml. Ztg.“ ſchreibt: Als Reh verkannt wurde 


4 


geftern in der Abenddämmerung auf dem Anſtande „ 


der Gemeindevorſteher Friedrich in Rawuſen von einem 
anderen Jäger, der ebenſo auf dem Anſtande lauerte. 
F. wurde durch einen Schuß an einem Fuße ſo ver⸗ 
wundet, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ges 


nommen werden mußte. 

Königsberg, 18. Januar. Der Provinziallandt 
der Provinz Oſtpreußen wurde bereits geſtern Mitt“ 
um 1 Uhr durch den Oberpräſidenten Grafen v. B 


marck eröffnet. 


2 


Lokales. 

Thorn, 20. Januar. 

— [Or densverleihunge 
haben anläßlich der geſtrigen Feier bes 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes in größerer Zahl 
ſtattgefunden, von denen wir die folgenden re- 
giſtriren. Es baben erhalten: Den Rot 
Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife: v. Hur 
bracht, Oberſt und Kommandeur des Ulane 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 
den Roten Adler⸗Orden 4. Kl.: Klingender, 
Major im Generalſtab des Gouvernements von 
Thorn, Krieger, Major à la suite des Fuf 
Art.⸗Regts. Nr. 11 und erfler Artillerie⸗Offizie 
vom Platz in Poſen, Lauffer, Reviſtons⸗Inſpektor 
beim Haupt⸗Zollamt zu Thorn, von und zur 
Mühlen, Hauptmann im Infanterie⸗Regimen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Niſchels le, 
Erſter Staatsanwalt zu Thorn, Rothkeh l. 
Major im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, kommandirt a 
Adjutant bei der General⸗Inſp. der Fuß⸗Arlifler 
von Schröder, Major im Infanterie-Regime 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, Schül 


Hauptmann im Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61, Schultze 
Hauptmann à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
* 


1 
‘ 


giments Nr. 15 und Artillerie Offizier vom 
Platz in Neubreiſach. Den Königlichen Kronen⸗ 


Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 


Boie, General⸗Leutenant und Gouverneur von 
Thorn. Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe: Freiherr 
von Sell, Oberſt à la suite des 6. Pommerſchen 
Infanterſe⸗Regiments Nr. 49 und Kommandant 
von Thorn. Den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Kloſſe: Wagener, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. Pommerſches.) Nr. 4. : 
— [Herr Oberbürgermeiſter Dr. 


Kohli] iſt im Herrenhauſe zum Mitgliede der. 


II. Kommiſſion für die Petitionen gewählt 
worden. i 

— [Perſonalien beim Militär.] 
Kratz, Second⸗Leut. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt; Wellenberg, Second⸗Leut. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, ausgeſchieden und zu 
den Reſerve⸗Offizieren des Regiments über⸗ 
getreten. 5 2 

— lPerſonalien.] Penſionirt iſt Stations⸗ 
aſſiſtent Fiſcher in Thorn ab 1. Mai. 

— Auch in der hieſigen Syna⸗ 
goge] fand am Sonnabend eine Jubelfeier der 
Wiedererſtehung des deutſchen Reiches ſtatt. 
In ſeiner Feſtpredigt verbreitete ſich Herr 
Rabbiner Dr. Roſenberg über den Text aus 2 
B. M. C. 12, 14: „Und dieſer Tag ſei euch 
zum Andenken, und ihr ſollt ihn feiern als Feſt 
dem Ewigen.“ In ergreifenden Worten ge⸗ 
dachte Herr Dr. R. der ruhmreichen Thaten des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., der in allem 
von einem feſten, unerſchütterlichen Gottver⸗ 
trauen geleitet wurde. Der Errungenſchaften 
des glorreichen Krieges erfreut ſich das geeinte 


7 


1 


deutſche Vaterland bis heute, darum ſei biejer 
Jubeltag ein Tag des Dankes dem Ewigen. 
Mit der Fürbitte, aß es Kaiſer Wilhelm II. 
beſchieden ſei, das Errungene zu wahren und 
zu erhalten, daß die Segnungen des Friedens 
unſer Vaterland auch ferner beglücken, ſowie 
einem Gebete für das geſamte Kaiſerhaus ſchloß 
die ergreiſende und erhetende Feier. — 

— [Unter dem Titel: „Im alten 

Reichstag“] veröffentlicht Eugen Richter den 
2. Band ſeiner Erinnerungen, zum Preiſe von 
2 Mk., 15 ½ Bogen ſtark. Vor einem halben 
Jahre erſchien der 1. Band der vom März 
1871 bis Januar 1877 die politiſchen Vor⸗ 
gänge hinter den Couliſſen enthält. Der 
2. Band behandelt die folgenden Jahre bis 
zum Oktober 1877. Beire Bände find hoch 
intereffant geſchrieben und find von hohem 
geſchichtlichen Wert. Wir können daher das 
Werk unferen Geſinnungsgenoſſen nur auf das 
Wärmſte empfehlen. 
Steckbrieflich verfolgt] wird 
die Arbeiterfrau Joſefa Schulz geb. Chmielewski 
aus Thorn, früher Mellientraße 73, geboren 
am 24. Februar 1866 in Suchatowka bei Ar⸗ 
genau, wegen Hehle ei. 

— [Infolge Ausbruchs der Maul⸗ 
und Klauenſeuche] unter dem Rindvieh 
des Beſitzers Golembiewski⸗Thorn⸗Papau find 
die Ortſchaften: Kleefelde, Lindenhof, Gut 
Papau, Zakrzewko, Liſſomiz, ſowie ihre Feld⸗ 
marken für den Durchtrieb von Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen geſperrt. Die 
Seuche iſt erloſchen unter den Rindviehbeſtänden 
des bete Harbarth und des Beſitzers 
Theodor Pfetzer in Dorf Steinau ſowie unter 
dem Nindvieh in Gofikowo und Turzno. 

— [Eine Belohnung] von 15 Mark 
wurde bewilligt dem Guüterbodenarbeiter Rein⸗ 
holz in Tkorn für Ermitlelung von Dieben 
an Eiſenbahnfrachtgut. 

— [Schulreviſton.] Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter revidirt von heute ab bis ein⸗ 
schließlich Donnerstag, die 3. Gemeindeſchule 
(Bromberger⸗Vorſtadtſchule). 

— Idas ſtädtiſche Muſeum, 
welches beſtimmungsmäßig ar Sonn- und 
Feiertagen von 11—1 Uhr unentgeltlich ge⸗ 
öffnet fein fol, war am vorigen und an dieſem 
Sonntage dem Publikum nicht zugänglich. An 
dem letztgenannten Tage warteten mehrere 
Perſonen bis ½12 Uhr im Portale des Nat- 
daufes, mußten jedoch, als der Rathaus diener 
nach längerem Suchen ohne Schlüſſel zurück⸗ 
kehrte, unverrichteter Sache fi - entfernen. 
Abhilfe iſt dringend geboten. f 

— [Ber Handwerker Verein! be⸗ 
sing am Sonnabend im kleinen Saale des 
Schützenhauſes fein 37. Stiftungsfeit, verbunden 
nit einer Gedächtnisfeier der 25jährigen 
Wiederkehr ds: eube gründung des deutſchen 
Reiches. Es iſt wohl das erste Mal geweſen, 
—— — 2 
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Im Neudau Pundeſtraßße Nr. 9 ſind 7 


Wohnungen, 


Lagerräume od. Geſchäftskeller eignen, vom 

1. April zu verm. Zu erfragen Seglerſtr. 1, 
Eingang von der Bankſtraße dei 
F. Jeske. 


Eine Wohnung, 


7 i 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wald- 
Beate r ür 90 Thlr. hat zu vermſethen 8 


2, Culmerſtraſſe 20, 1. 


AAA 


| M. Berlowiz, Choc, Seglerſr. 27 


r-Gonfection 


Tragt 


eee 


Baden debſt Wohnung und Werkſtätte 

vermieten . 

Coppernikusſtraße 23 bei Weilak. 

a in Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 

beſteh. aus 3 Zim., Kab., Küche, Entree, Zub., C arg ' . 

ſowie 2 helle Keller, die ſich als Weritätt, ui Fer Quinn. 
* & 


IT Top, 


zT 


Loewenson bewohnte II. Etage, 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 3, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


daß der Verein ohne Vorſitzenden war, was ſich 
auch teilweiſe in der Stimmung bemerkbar 
machte. Herr Profeſſor Feyerabendt eröffnete 
die Reihe der Toaſte und gedachte gleichzeitig 
des Vorganges vor 25 Jahren, der früheren 
Verhällniſſe in den deutſchen Landen und brachte 
dem Schutz⸗ und Schirmherrn des deutſchen 
Reiches, Kaiſer Wilhelm, ein dreifaches Hoch 
aus, worauf ftebend die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. Herr Kaufmann Schnibte 
toaſtete in ſehr humoriſtiſcher Weiſe auf den 
Verein, wogegen der Senior des Vereins, Herr 
Rentier Preuß, auf die Stadt Thorn ein Hoch 
ausbrachte. Zum Schluß brachte Herr Stations⸗ 
aſſiſtent Conrad noch ein Hoch auf die Frauen 
aus. Mebrere Tafellieder, humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, ſowie Vorführungen von Salonmagie und 
die Vereins⸗Liede tafel trugen zur Verſchönerung 
tes Feſtes bei. Herr Stadibaurat Schmidt 
halte ſeinen Glückwunſch telegraphiſch übermittelt. 
Der nächſte Vortrag, den Herr Gymnaſialober⸗ 
lehrer Bunkat hält, findet am künftigen Donners⸗ 
tag (nicht Sonnabend) ſtatt. 
[Koppernikus⸗ Verein.] Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die General- 
verſammlung betreffs Rebiſion der Statuten 
heute abends 8 Uhr im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfindet. 

— [Deutſcher Privat ⸗Beamten⸗ 
Verein.] Wir werden gebeten, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß in Thorn ein Zweig⸗ 
verein noch nicht beſteht und erſt in einer Ver⸗ 
ſammlung am 25. d. M. im Schützenhauſe 
konſtituirt werden ſoll. In der vorberatenden 
Verſammlung am Freitag ſprach Herr Bureau⸗ 
vorſleher Günther lediglich als Mitglied des 
Hauptvereins. 

— [Schützenhaus⸗ Theater.] Geſtern 
beendete Herr Hofſchauſpieler Grube vor aus⸗ 
verkauftem Haufe ſein Gaſtſpiel mit dem 
hiſtoriſchen Intriguenſtück „Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
plan“ von J. v. Werther. Dieſes Stück wurde 
erſt vor eiwa 1 ½ Jahren hier aufgeführt. Die 
Haupipartie des Oberſten Tſchernitſcheff hatte 
auch damals ein Gaſt, Herr v. d. Oſten, üter- 
nommen. Wenn man beide Aufführungen gegea⸗ 
einander abwägt, ſo ſcheint es faſt, daß die 
damalige Aufführung beſſer war, es liegt dies 
wohl bauptiähli daran, daß der Souffleur 
ſich geſtern lauter bemerklich machte, als gerade 
nötig geweſen wäre, wodurch das Spiel weſent⸗ 
lich beeinträchint wurde. Die Rolle des 
Oberſt Tſchernitſcheff iſt eine äußerſt dankbare, 
und das Spiel des Herrn Grube war ein ſo 
vorzügliches, daß das Publikum trotz des ge- 
rügten Mangels zu ſtürmiſchem Beifall hin⸗ 
geriſſen wurde. Heer Eckert als Polizeiminiſter 
Savary und Herr Direktor Berthold als Se⸗ 
kretär des Keiegsminiſters boten reſpektable 
Leiſtungen. Frau Direktor Berthold als Herzogin 
ſtand mit ihrem liebenswürdigen und reizenden 
Spiel wie immer auf der Höhe. Morgen findet 
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zu verm. 


ünther. 
4 Zimmer, Küche u. all. Zubeh., 
11 Hell, Breiteſtraße 4. 
bisher vom Zahnarzt Herrn 


1 gut möblirte 


Balls toffe 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Sirünipfe aus Waon 


gesundheitlich das Beste im Sommer und Winter, für Erwachsene und Kinder, 
— Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. 
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ie von Herrn Hauptmann ‚Schaubode 

innegebabte 2. U 
Hauſe, Mellien⸗ und 
iſt verſetzungshalber 
für 600 Mark vom J. April z. v.] ſpäter zu vermiethen. f 
Conrad Schwartz. 5 
2 ſep. geleg. möbl. Zimmer 

1 Trp., ev. Burſchengel ſof. z. v. Schloßſtr. 4. 

Wohnung zu vermiethen.“ 

Neuſtädt. Markt 20, I. 


bereits die Abſchieds vorſtellung ſtatt, die zugleich 
als Benefiz für Herrn Eckert gilt. Hoffentlich 
findet der Künſtler, der durch manche achtbare 
Leiſtung die Theatecbeſucher in vergnügte 
Stimmung verſetzt hat, die verdiente Aner⸗ 
kennung in einem ausverkauften Hauſe. 

— lRadfahrſportliches] Der hie⸗ 
ſige von uns ſchon oft genannte Radfahrerverein 
„Vorwärts“ arrangirt in dieſer Saiſon ein 
Winterſaalfeſt, das am 9 Februar d. J. im 
Saale des Viktoriagartens ſtattfinden fol, 
Vielen unſerer Leſer dürften die früheren Rad» 
fahrervergnügungen noch in angenehmer 
Erinnerung ſein und wird hoffentlich auch das 
diesjährige Feſt ſeine Anziehungskraft auf alle 
beteiligten Kreiſe ausüben. An den Auf⸗ 
führungen werden nicht nur die Vereinsmit⸗ 
glieder mitwirken, ſondern es haben auch aus⸗ 
wärtige Kunſtfahrer ihre Beteiligung zugeſagt, 
ſodaß ein ziemlich reichhalliges Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt werden kann. Wir bringen in 
ser nächſten Zeit noch einige Mitteilungen bier- 

er. 

— [Ein ſonderbarer Volksſchul⸗ 
lehrer] iſt der Lehrer Witkowski in Th. Papau, 
mit dem wir uns leider heute nochmals be⸗ 
ſchäftigen müſſen, da er in einer neuerlichen 
Erklärung zwei grobe Unwahrheiten behauptet. 
Trotzdem wir uns kürzlich Mühe gegeben haben, 
dieſen Herrn darüber aufzuklären, daß ſich 
unſere gelegentliche Bemerkung „hier müßte die 
Schule Abhilfe ſchaffen“ nur auf die Volks⸗ 
ſchule im allgemeinen bezogen haben kann, de⸗ 
hauptet Witkowski wiedecholt, ſpeziell die Schule 
in Th. Papau ſei von uns angegriffen worden. 
Wenn man bedenkt, daß ſich die obige Be⸗ 
merkung auf die Unwiſſenheit zweier Burſchen 
bezog, von denen der eine garnicht in Th. Papau 
anſäſſig iſt und der zweite zwar dort wohnt, 
aber erſt kürzlich zugezogen iſt, ſo kann man 
dieſe Behauptung nur als höchſt lächerlich be⸗ 
zeichnen, wenn aber fecner der Lehrer Witkowski 
den Satz: „Da Herr W. erklärt, daß die 
betr. Burſchen die Schule in Th. Papau nicht 
beſucht haben, iſt gerade unverſtändlich, 
weshalb er ſich als Lehrer getroffen fühlt und 
von falſchen Anſchuldigungen ſpricht“ dahin ver⸗ 
ſteht und auslegt, es ſei uns unverſtändlich, 


weshalb die Burſchen die dortige Schule 
nicht keſucht haben, fo müſſen wir 
nach bieiee Probe von Scharfſinn es 


als ausſichtelos aufgeben, Herrn Witkowski 
über den nur ihm allein verborgenen Sinn 
unferer Bemerkungen aufzuklären; im Intereſſe 
des genannten Herrn iſt dies zwar recht be⸗ 
dauerlich, gegen ſeine Auslegungskunſt würden 
wir aber ſelbſt die Hülfe der Götter vergeblich 
in Anſpruch nehmen. 

— [Das ſtädtiſche Klärwerk pro- 
duzirt, wie man hört, wöchentlich etwa 420 
Zentner Düngerſtoff, der Stickſtoff, Kalk und 
Kaliſalze enthält; derſelbe ſoll vorläufig koſten⸗ 
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n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz find im Erd⸗ 


4 —— 27 * 2 und im 
achgeſchoß je eine N 
beftehend aus 4 Zimmern, Auch Jubel Sn 
und Badeeinrichtung, von ſofort oder] küche, rock 
1. April 1896 ab zu vermiethen. p 
Conrad Schwartz. 
ofwohnung, 1 od. 2 Zim. ſogl. od. 1./4. 
Louis Kalfscher, Baderſtr. 2. 
ohn. v. gr Zim., hell. Küche u. m. all. 
Zub., m. g. Ausf. v. 1. April 3. v. Bäckerſtr. 3. 
immer 10 Mark mil.] und Zubeh., 


los verabfolgt werden. Da der Boden in 
unſerer nächſten Umgebung nicht ſehr ertrag⸗ 
reich iſt, jo dürfte es ſich auch für kleinere 
Landleute wohl empfehlen, Verſuche mit dieſem 
Dungſtoff zu machen. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 


2 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 6 Strich. 
— [Gefunden] im Polizei⸗Briefkaſten 


ein Militärpaß für den Kanonier Pirke. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Januar. In der 
Dampfmühle zu Oſtaszewo ereignete ſich heute früh 
ein trauriger Unfall. Der Heizer Reinowski ſollte 
einen Riemen über einen Kolben ſpannen. Er kam 
dabei dem Getriebe zu nahe und wurde erfaßt und 
mehrere Male hin und hergeworfen. Durch einige 
Müllergeſellen, welche den Vorfall bemerkten, konnte 
die Maſchinenabteilung zum Stehen gebracht und der 
Verunglückte aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit 
werden. Er hat jedoch ſchwere Verletzungen, u. a. 
Rippenbrüche, davongetragen. 

Telegraphiſche Börſen⸗VDepeſche 
Berlin, 20. Januar. 
Fonds: ſtill. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

euß. 3% Conſols 

reuß. 3½% Conſolss 2 

reuß. 4% Conſols. „ Ii 

Deutſche Reichsanl. 3% „ 

Deutſche Reichsanl. 3½% . . 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 

do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfanbbr. 3/%ͤ neul. II. 
Diekonto- Comm. Anthe f} 1 
Oeſterr. Banknoten 1 
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Weizen: Bi 
uli 
— Loco in New Dort 
Noggen: loco 
Jan. 
Mai 
Juli 
Hafer: Jan. 
Juli 
Nüböl: Jan. 
Mai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Jan. 70er 
Mai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


Neueſte Nachrichten. 
Belgrad, 18. Jaunar. Die Skupſch a 
beſchloß, auf her theologiſchen Lehranſtalt an 
der franzöſiſchen die deutſche Sprache als 
gatoriſchen Lehrgegenſtand einzuführen. 


Celerhoniſcger Sprsialdienf 
der „Thorner ſteutſchen Zeitu n 
Berlin den 20. Januar. 

Berlin. Aus dem Auslande, Buda 
Brüſſel, Antwerpen, Madrid, u. ſ. w., lie 
Nachrichten vor, denen das den 
Nationalfeſt am 18. Januar von den im Aus 
lande lebenden Deutſchen ebenfalls feſtlich 
gangen worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Bekanntmachung. 
Auf dem ſtädtiſchen Bauhof am Brücken⸗ 
thor follen am 
Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Vormittag 11 Uhr 


die von dem Abbruch des Schankhauſes III ſollen in Ferrari's 

herrührenden Holzmaterialien, ſowie eine Kaeſchan und Rudak: Gafhaus zu Babgorz aus der 2 

12 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 5,57 Fm., 60 Bohlſtämme, 140 Stangen 1. Kl., 

30 Stangen 2. Kl., 642 Rm. Kiefern⸗Kloben, 315 Rm. Kiefern⸗Knüppel 2. Kl., 

69 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. Kl., 200 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Kl.; 

vor dem von den Schießplatzflächen der Schutzbezirke Ruhheide und Lugau: 
1800 Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 2050 Kiefern⸗Stangen 2. Kl, 1875 Kiefern⸗Stangen 
3. Kl., 3,75 Hundert Kiefern⸗Stangen 4. Kl., 400 Rm. Kiefern⸗Kloben, 23 Rm. 
Kiefern⸗Knüppel 1. Kl., 196 Rm. Kiefern⸗Knüppel 2. Kl., 137 Rm. Kiefern⸗Reiſer 
1. Kl., 3900 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Kl.; 

aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 261 (Bahnho 


Anzahl von Zinkröhren und Latrinen 
Kübeln öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Bedingungen werden 
Termin an Ort und Stelle bekannt gemacht 
werden. 

Thorn, den 20. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Putzmacherin Frau 
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önigliche Oberförſterei Kchirpitz. 
den 22. Januar d. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


* 


Stück Kiefern⸗Bauholz mit 89,36 Fm., 8 


1. Kl., 5 Kiefern⸗Stangen 2. Kl. und 229 Rm. Kiefern ⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


Louise Fischer geb. Kannenberg in] Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Thorn wird auf den Antrag des Ver⸗ 
walters zum Zwecke der Beſchlußfaſſung 
über den Verkauf des Geſchäftes im 
Ganzen und über eine an die Gemein- 
ſchuldnerin zu gewährende Unterſtützung 
eine Gläubigerverſammlung berufen 
und dazu Termin auf den 


4. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
beraumt. 
Thorn, den 13. Januar 1896. 


Wierzbowski, und versendet auch gegen Briefmarken 5 ya Nachnahme. inet iniſchen 
A 3 . lin W. i 0 
Gerichtsfäre bee des Köntglichen Carl Heintze, unter den Linden 3. Verschleimung Autun 
Amtsgerichts. Um baldige Bestellung bitte Ich, da die Loose erster Lotterie ausverkauft waren. BER: U bei 
2. 0008: 2 5500 mit 90 ½ garantirte Gewinne. 3 n H j | id 
Freiwillige Verſteigerung. Eine Wohnung, veftehend aus Entree, 4 Logis und Koſt von ſofort oder ſpäter erfo Igreich N a 8 el en 
Dienſtag, den 21. Januar er., ſchönen Zim., Alkoven, Küche, Mädchengel [für 2 junge Leute, pro Mann und Monat bekämpft. = empfohlen. 


1 a Mark 30 000, 25 000, 15000, 12 000, 18.000, 8000, 7 000 etc. 


u. Zub. ift Baderſtr. 19, dritte Etage (Voss) 
fortzugshalber vom 1. April 1896 zu verm. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 17. Januar 1895. 


Der Oberförſter. 


5500 mit 50 % garantirte Gewinne. 
Zweite grosse 


Berliner Pferde- Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 
Hauptgewinne: 


in Summa: 


5530 Gewinne von zus. Mark 260,000. 


Loose a1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg, empfiehlt 


40 Mk. zu haben 


OnlgvertaufsBefouuimanung. 


Am Mittwoch, A 
otalität der Schutzbezirke g m 27. Januar 189 


e 


Botipänge, 10 Kiefern⸗Stangen abends im Artushofe aus. 


Werth, 


Culmerſtr. 11, 3 Tr. 
Bitte ausſchneiden und einſenden. FFC ( 
Unterzeichneter Abonnent der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ verlangt von der 


Zur F 


eier des Geburtstages 


Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 


n 


6 nachmittags 3 Ahr 


Feſleſſen 


im Artushofe ſtatt. 
Preis des Gedeckes: 


3,50 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. 


Boie, 


Generallieutenant u. Gouverneur. Oberbürgermeiſter. 


von unerreicht 


günſtiger 
Wirkung. 


Dr. Kohli, 


Dr. Miesitscheck von Wischkau, 
Landrath. 


Der beſte Schutz 
gegen 


Erkältung 


und Entzündung 
der i 


Schleimhäute. 


. 


Schützenhaus⸗Thealer. 


Dienftag, den 21. Januar 1896: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


und Veneſiz für den Charakter- 
komiker Otto Eckert. 


Stahlwaaren⸗Fabrik C. W. Engels in Gräfrath bei Solingen 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 57 850. Nur bei mir zu haben. 
Keine andere Scheere hat fo leichten und janften Gang wie dieſe. 


er i. Böhmen 


Gegründet 188 


300 Arbeiter; Filiale in S 


Ort und Datum: 


42 000 Motoren mit mahr als 180 000 Pl:rdekräften in Betrieb. 


Vormittags 10 Uhr 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 8 Seſſel. 6 mahag. 
Bettgeſtell mit Matratze und 
ein Paar Gardinenftangen 
verſteigern. 

Thorn, den 20. Januar 1896. 
.. ̃ ᷣ ͤ——. ————— 
3000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu 5% ſofort zu ver⸗ 

12,000, 6000 u. 1500 geg. 
Mk. bebe Sich. ſof. o. 1. Apr. 3. verg. 
» d Keller⸗ 
Hadsperkanf. Cennntiareiten,"Teiste Be 
Tivoti. 
Mein Obft: und Gemüſe⸗Garten iſt 
wieg. 
Zum Verkauf: 
Arbeitsgeſchirre, ſowie ein gut. Arbeits⸗ 
wagen, 2½“. Zu erfrag. in d. Exp. d. Ztg. 
Thüren, Oefen 
u. and. Baumaterialien 
Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. 
Starke Silber- u. Schwarzpappeln 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 
Als Damenſchneiderin 
* Frau Heissrath, Gerberſtraße 13/15. 
Ein junges Mädchen, 
ſucht Stellung in einem Geſchäft, am liebſten 
Bäckerei oder Conditorei. Offerten an 
Eine kräftige Amme 
ſofort geſucht Breiteſtraße 17, III. 
Lehrlinge treten bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 
Für ein ganz hervorragendes, Fabricat 
mit allen techniſchen Neuerungen — ſolide 
ra ür hi U Pr 
a eng 
8 ür feſte R f 
Vert iet 1 e ee, m. 
stein & Vogler, A.-G. Königsberg. 
sphierack 
© 57 
 FettseifeN:690 
beste SER ZÜr ; 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Wiener Stühle, 1 mahag. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
geben. Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 
„Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 
an einen Gärtner zu 3 
2 zugfeſte Arbeitspferde, 4 complette 
Dachpfannen, Fenster, 
ſind vom Abbruch Leiser 
kauft jedes Quantum 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
welches bereits in einem Geſchäft dug war, 
e 
A. Kassakates, Mocker. Concordia, erbeten. 
zur Tiſchlerei können ein- 
_J. Golaszewski, Sakobitr, 9. 
Fahrräder Saison 1000 
Preislage — wird tüchtiger Allein⸗Ver⸗ 
Nur zahlungsfähige Reſlectanten, die 
ſich zu melden unter L. 243 an Haasen- 
fihglenisch 
22 
7 jege der 


Haut 


a. 


eleg. möbl, Jim. a, zufammenhäng., u. 
Burfchengel, zu verm. Culmerſtr. 12, III. 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Maskenball- 


Halter Mittagstise 


Neueſten illuſtrirter Hauptkatalog über meine ſämmtlichen Fabrikate verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 


Auf Wunſch ſämmtliche Scheeren, Raſir⸗ und Taſchenmeſſer ꝛc. 


Deutschlands. 


von 4—200 Pferdekraft, 


ee 
ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 


Dampfmaschinen, 


Petrol-Locomobile 


— der, 


L.} 
Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe — Dresch- 
maschinen — Schrotmühlen etc. — für Entwässerungs- und 
Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei Bauten — als Revervekraft 

für Dampf-, Wasser- und Windmühlen etc. etc, 
Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Die Deutzer Petrol-Locomobile hat vor der Dampf-Locomobile 
folgende Vorzüge: 

Geringes Gewicht! Sohnelle Betriebsbereitschaft. Geringster 
Wasserverbrauch. Fast keine Bedienung. Geringe Betriebs- 
kosten. Kein Brennstoffverbrauoh bei Betriebspausen. Keine 

Feuersgefahr duroh Funken. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 
Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 

Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


45 


— 


7 * 
aller Art, bis 
Wolle u. 
neue Strümpfe in allen Größen, 
in eigen. Maſch.⸗Strickerei von 


rtikel 


empfiehlt zu billigen Preiſe 
N S. Hirschfeld 
Mehrere Wohn: zu vermieth. Brückenſtr. 22, 3 nh. A. Fromber = 


öblirtes 
Heyder, 
zu haben 

Culmerſtr. 15, II. 


vergoldet, 
prima prima Waare (kein Guß⸗Schund ), Preis 1 Mark (Eingraviren eines 
beliebigen Namens, Schrift fein vergoldet und verziert, 30 Pfg. extra!) und ver⸗ 
pflichtet ſich, Betrag innerhalb 8 Tagen einzuſenden, oder die Scheere unfrankirt zu 
retourniren. 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


sparsamste Betriebsmaschinen für 
Gross- und Klein-Industrie, 
sowie Landwirthschaft. 


E +++ 
zu ben 275 werden mit 


Baumwolle dauerhaft angestrickt, 


A. Hiller, 
Strumpf⸗Fabrik, Breiteſtr. 32, II Treppen. 


immer ſofort zu haben. 
ittwe, Paulinerſtr. 


Magnetische Deutsche Kalserscheere! 


Unterſchrift (deutlich!) 


ohne Preiserhöhung magneilſch!! 


Künstliche Zähne. 


ſetzt unter Garantie ſchmerzlos ein 
S. Burlin, 
Spezialiſt für künſtlichen abnerſab, 
Seglerſtr. 19, I., 
neben Hotel Vietoria. 
BE (Theilzahlung geſtattet. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hoiparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 
grösstem Erfolg eingeführt, 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co, 
in Thorn, Breitestr, 46 u, Brückenstr. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 


6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzschuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reife. 


Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
ntree, Küche, Waſſer⸗ 
zimmer, leitung 1. Etage 57 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 11. 


1 kleine Wohnung 


zu verm. bei Schmeichler, Brüdenftr. 38. 
Eine Wohnung von drei Zimmern nebſt 

Zubehör iſt vom 1. April auf ½ Jahr 
Nr. 2, II. oder auch länger zu vermiethen. Näheres 


-U9J0J0WwjOAag *n -ulzuag seg an) anu die so ‘sıa.duaıyg 061 


gearbeitet 


Neueſte Erfindung. Federleichte Gebiſſe 


B 


Doktor Wespe. 


Luſtſpiel von Roderich Benedix. 


Für das mir in ſo überreichem Maaß 
entgegengebrachte Wohlwollen ſage ich dem 
hochgeſchätzten Publikum meinen herzlichſte 
Dank und zeichne Hochachtungsvollſt 

Fr. Berthol 


Zur Theilnahme am Regimentsappell?“ 
anläßlich der Dijonfeier des Regiments 
v. d. Marwitz tritt der Verein Donner 


mittag vor 
pünktlich an. 
Feſtanzug ohne Gewehr. 
Zahlreiches Erſcheinen ehemaliger 6le 

dringend erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Antiquarisch 


E für 30 Pf. 


(statt 2 Mark). 
2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 
von Adolf Prowe. — Bischof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus 
sein Jugendfreund in d. Buchhandlun 


Walter Lambeck. 


Feinſte Schotten⸗Heringk 


gefühlt mit Milch oder Rogen 994 
Moritz Kaliski. 


Hochf. gef Schotten⸗Heringe 


empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Gul kochend. Victoria⸗Erbſen 


in billiges leeres Zimmer 
Geſucht Ännerbalb der Stadt für chriſtl. 
Vereinszwecke. Gefl. Anerbietungen unter 2 
an die Exedition dieſer Zeitung. 
Wodnung von 3 Zimmern mit Zub. 
zum 1. April z. v. Coppernikusſtr. 26, I. 
I aut m. Zimmer 5. Tof. qu verm, Bäderftr 6, 
Baderstrasse 23 
ift eine SER” ſchöne, freundliche . 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April cr. zu vermieten. Näheres bei 7 


Pb. Elkan Nachfig. 


omberger Vorftant, nahe der 
Pferdebahn⸗Halteſtelle, Wohnung 
von 5—6 Zimmern und Zubehör, 
ſowie Pferdeſtall und Garten vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtraße 23, II. B. Zeidler. 

ie von Herrn Dr. Jaworowicez 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 20 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
an 


E nin Zimmer dit au vermieten n erfahren im Cigarren⸗Geſchäft Gerber: | Waſſerleit. iſt vom 1. April 1896 zu 
Araberſtr. 9, 3 Try. Ausſ. u. d. Weichſel. ſtraße Nr. 29. J. Lange, Schillerſtraße 17, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


